Land Steiermark auf Reformkurs

Dank vieler richtiger Entscheidungen der steirischen Wirtschaft und richtig gesetzter Beschäftigungsprogramme ist es uns gelungen, die Wirtschaftskrise in der Steiermark gut zu überwinden. Die Erwartungen betreffend die weitere wirtschaftliche Entwicklung in der Steiermark sind positiv.

Daher zuerst die wichtigste Botschaft: 

„Die Steiermark steht derzeit gut da“.
Dazu aber auch eine notwendige Botschaft: 

„Ohne tiefgreifende Strukturreformen gibt es kein 

zukunftsweisendes Landesbudget“.
Diese Strukturreformen sind nicht von heute auf morgen machbar, es handelt sich dabei um ein langfristiges Ziel, für das man Kurs halten muss. Wir müssen dabei immer an die Zukunft der jungen Menschen und der nachkommenden Generationen denken.

Für notwendige Reformen und für mehr Bewegungsspielraum im Budget wurde von den acht Regierungsmitgliedern der Reformpartnerschaft zwischen SPÖ und ÖVP ein umfassender Reformprozess eingeleitet:

Die nachhaltige Sanierung des Landesbudgets und damit das Erreichen eines ausgeglichenen Haushalts ist nur in zwei – sofort zu setzenden – Parallelschritten möglich.
Einerseits durch sofort wirksame, nachhaltige Einsparungen über Leistungskürzungen im „Ermessens- und Pflichtausgabenbereich“ für das Doppelbudget 2011/2012, andererseits aber auch durch sofort in Angriff zu nehmende Strukturreformen. 

Alle Regierungsmitglieder der Reformpartnerschaft haben in großer Offenheit und damit Transparenz das für ihre jeweiligen Zielgruppen Zumutbare an Einsparungen in das Doppelbudget 2011/2012 eingebracht. 

Im Doppelbudget 2011/12 werden nicht nur wichtige Reformmaßnahmen eingeleitet, sondern auch zukunftsweisende Schwerpunkte gesetzt:

Wichtigste Reformmaßnahmen:

1. Verwaltungsreform: Nachhaltige Straffung und Optimierung der Landesverwaltung in Aufbau- und Ablauforganisation sowie Einleitung einer laufenden Aufgabenreform

2. Automatismus der Personalkostensteigerung erstmals durchbrochen: 700 Stellen bis 2015 weniger und Nulllohnrunde für Landes- und KAGes-Bedienstete 2012

3. Gemeindestrukturreform eingeleitet und Entwicklung einer Regionalstruktur Neu mit dem Ziel, die Strukturen in den Regionen zu bündeln, Reduzierung der LEADER-Regionen

4. Deckelung der Sozialkosten bei Behindertenhilfe und Jugendwohlfahrt

5. Halbierung der Anrechnung der Betriebskosten bei der Wohnbeihilfe Neu

6. Regionaler Strukturplan Gesundheit Neu: Strukturreform bei Spitälern statt linearer Kürzungen

7. Mobil vor stationär: Anpassungen im Pflegeheimbereich anhand von Bedarfs- und Entwicklungsplänen und Wiedereinführung von Kostenbeteiligungen (Regress)

8. Einführung sozial gestaffelter Elternbeiträge inkl. Mehrkindstaffel für Kindergarten und Tageseltern

9. Neuordnung des landwirtschaftlichen Schulwesens – Struktur- und Aufgabenreform in der Agrarverwaltung

10. Einschnitte bei den größten Kulturbetrieben des Landes – Theaterholding und Universalmuseum Joanneum – und Rettung der „Kleinen“

Eckpunkte des Budgets 2011/12:

1. Weiterführung der erfolgreichen Innovations- und Forschungsstrategie sowie Schwerpunktsetzung bei den Kompetenzzentren

2. Regionaler Bildungsplan für die Steiermark 

3. Weiterführung bzw. flächendeckender Ausbau des Projektes Neue Mittelschule sowie ganztägiger Schulformen 

4. Mehr Geld für Klimaschutz und Maßnahmen gegen den Feinstaub

5. Fokus auf Internationalisierung, z.B. Alpine Ski-WM 2013

6. Besserstellung der Pflegeeltern durch sozialversicherungsrechtliche Absicherung

7. Entwicklung eines eigenen Pflegegesetzes statt Anhängsel an die Sozialhilfe

8. Integration als ressortübergreifende Strategie

9. Ausbau der Revitalisierung 

10. Sicherstellung der EU-Kofinanzierung für die ländlichen Entwicklungsprogramme 2007 bis 2013

Das Doppelbudget 2011/2012 war nur ein erster Schritt. Ab 18. März heißt es, sofort die notwendigen Strukturreformen zu erarbeiten und so rasch wie möglich in Umsetzung zu bringen. 

